Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Sonnabend, den 26. September. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaifengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Die verehrten Abonnenten des Danziger Dampfboots werden gebeten, ihre Beſtellungen auf daſſelbe für das 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Inſerate, pro Petit ⸗Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 2 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Vierte Quartal 1863 rechtzeitig erneuern zu wollen. Der Abonnementspreis beträgt hier in der Expedition, wie auswärts 
bei jeder Königl. Poſtanſtalt pro Quartal 1 Thlr. Zugleich erlauben wir uns, die Freunde und Gönner dieſer Zeitung zu 
bitten, in ihren Kreiſen die Aufmerkſamkeit auf das Danziger Dampfboot, welches entſchieden liberale Principien 
vertritt, vollſtändig unabhängig iſt und von keiner politiſchen Partei ſubventionirt wird, freundlichſt lenken 


und demſelben zu ſeiner noch weiteren Verbreitung förderlich ſein zu wollen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
on der polniſchen Grenze, 25. September. 
ei Zuromin im Gouvernement Plock ſind 450 In⸗ 
urgenten unter Bielowiedi von dem Capitain Tigen⸗ 
ſtet mit beträchtlichem Verluſt geſchlagen worden. 
Dresden, Freitag 25 September. 
Das „Dresdner Journal“ iſt zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die Stipulation, welche laut dem Ham⸗ 
burger Correſpondenten von dem öſterreichiſchen Kat- 
ſer, den Königen von Baiern, Würtemberg, Sachſen 
und Hannover, und dem Herzoge von Naſſau in 
R abgeſchloſſen ſein ſollte, vollſtäudig erfun⸗ 
en iſt. 


Kaſſel Freitag 24. September. 
Durch ein Miniſterialausſchreiben vom 23. Sept. 
wird die am 8. Juli d. J. vertagte Ständeverſamm⸗ 
lung auf den 7. Oct. wieder einberufen. 

Paris, Freitag 25. September. 
Die „Nation“ verſichert, die franzöſiſche Regierung 
habe die öſterreichiſche aufgefordert (sommE), als die⸗ 
jenige, welche die ſechs Punkte formulirt habe, nun⸗ 
mehr die Initiative zu ergreifen, um von Rußland 
den förmlichen Beitritt zu den ſechs Punkten zu for⸗ 
dern. — Der Prinz Napoleon geht nach London, 
wie man ſagt, mit einer Miſſion. 


Zur deutſchen Frage. 


Wie mächtig im deutſchen Volk das Verlangen 
nach Einheit iſt, geht ſchon aus der Zahl der Vor⸗ 
ſchläge hervor, welche behufs ihrer Erlangung ge⸗ 
macht werden. Allerdings find einige diefer Vor⸗ 
ſchläge nicht practiſch, doch haben ſie trotzdem das 
Gute, die deutſche Frage immer wieder aufs Neue 
anzuregen und ihre große Bedeutung im ſchärferen 
icht hervortreten zu laſſen. 
Wie bekannt, hat Jahre hindurch der Gedanke an 
einen engeren Bundesſtaat die Gemüther der deut⸗ 
ſchen Patrioten beherrſcht. Man hielt es für un⸗ 
möglich, daß die beiden deutſchen Großmächte Oeſter⸗ 
reich und Preußen unter einen Hut zu bringen und 
mit dem übrigen Deutſchland zu einem Ganzen zu 
vereinigen ſeien. Deßhalb drang man darauf, 
Oeſterreich auszuſchließen und an die Spitze des enge⸗ 
ren Bunvesſtaales Preußen als Oberhaupt zu brin⸗ 


— —-¼ 


und ein Reich von 70 Millionen bilden. Von einer 
nationalen Einheit in demſelben könnte natürlich nicht 
die Rede ſein. Das deutſche Element würde in 
demſelben großen Schaden leiden. Statt einer Kräf⸗ 
tigung Deutſchlands würde der große deutſche Bund 
eine Schwächung deſſelben fein; auch er hat keine Hoff⸗ 
nung auf Exiſtenz. 

Um dem Verlangen des deutſchen Volks nach 
Einheit wenigſtens zur Hälfte Rechnung zu tragen, 
hat man ſogar den Vorſchlag gemacht, Deutſchland 
in zwei Theile, nämlich in Süd⸗ und Norddeutſchland, 
zu theilen und Oeſterreich an die Spitze des erſteren 
und Preußen an die des letzteren zu ſtellen. Daß 
durch dieſe Operation gleichfalls nicht erreicht werden 
könnte, was der Kern der deutſchen Nation will, daß 
eine ſolche Theilung ihr vielmehr ſehr gefährlich 
werden könnte, liegt auf flacher Hand, und wir kön⸗ 
nen es als ein Glück betrachten, daß die vorgeſchla⸗ 
gene Theilung in Süd⸗ und Norddeutſchland zum Zwecke 
einer Vorſchubleiſtung der deutſchen Einheitsbeſtrebun⸗ 
gen gleichfalls keine Ausſicht auf Realiſtrung hat. 

Soll eine deutſche Einheit in That und Wahrheit 
hergeſtellt werden; ſo müſſen dabei alle fremden 
Elemente aus dem Spiel gelaſſen, aber es darf auch 
kein Glied, welches zum deutſchen Vaterlande gehört, 
abgeſchnitten werden, jo daß des Sängers Wort: 
„Das ganze Deutſchland foll es ſein!“ in 
Erfüllung gehe. Auf dieſes Ziel richten ſich nun 
auch ſchon die Beſtrebungen der wahren und ein⸗ 
ſichtsvollen Patrioten, und es iſt zu hoffen, daß ſie 
mit der Zeit die richtigen Mittel und Wege für die 
Erreichung veſſelben finden werden. 


Rund ſſch a u. 
Berlin, 25. September. 

— Die „Z. C.“ glaubt entnehmen zu können, 
daß die Denkſchrift des Staatsminiſteriums über die 
öſterreichiſche Reformacte das eigne Werk des Mini- 
ſterpräſidenten v. Bismarck iſt. 

— Wie verlautet, ſoll der ſchon früher gehegte 
Plan, eine Verbrecherkolonie anzulegen und zu dem 
Ende irgend eine Jnſel zu erwerben, in neueſter Zeit 
hier wieder angeregt worden ſein. Man ſpricht ſo⸗ 
gar ſchon von einer Juſel in der Nähe von Madeira, 
welche bie preußiſche Regierung zu dieſem Zwecke an⸗ 


gen. Auf dieſem Wege ift in einer Reihe von Jah kaufen will. 


ren kein poſitives Reſultat erzielt worden, und 

„Klein-Deutſchland“, mit welchem Namen 

man den projectirten engeren Bundesſtaat bezeichnet, 

Ri „gesenmärtig weniger Hoffnung auf Exiſtenz, als 
g. 


Namentlich iſt von öſterreichiſcher Seite dem Pro⸗ 
Bet auf die Herſtellung eines ſolchen engern Bundes⸗ 
taates mit rein deutſchen Elementen entgegengewirkt, 
egen iſt von derfelben Seite die Herſtellung eines 
großen Bundes unter dem Namen Groß deutſch⸗ 
and angeſtrebt worden. Zu dieſem Bunde ſollten 
— deutſchen Staaten und die ganze öſterreichiſche 
nonarchie mit ihren vetſchiedenen Völkerſchaften 
gehören. Es würde derſelbe Mittel⸗Europo umfaſſen 


* 


— Es iſt vorgeſchlagen worden, an dem dies ma⸗ 
ligen Urwahltage die Verkaufsgeſchäfte zu ſchließen 
und dies vorher öffentlich bekannt zu machen, damit 
das daſelbſt beſchäfligte Comtoir⸗ und Verkaufsper⸗ 
ſonal an der Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Pflicht 
nicht behindert werde. 

— Nach der „Zeidlerſchen Correſpondenz“ werden 
alle königl. Beamte die ernſte Anweiſung erhalten, 
fig dies Mal an ven Wahlen zu betheiligen. 

— Die sterblichen Ueberreſte Jacob Grimm's 
wurden geſtern Vormittag von ſeinen Verwandten, Freun⸗ 
den und einer großen Zahl von Männern der Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt, denen ſich Deputitte des Magi⸗ 
ſtrats und“ Stadtverordneten angeſchloſſen, zur Erde 


Die Redaction. 


beſtattet. Einfach, wie das Leben dieſes verdienſt⸗ 
vollen Mannes, war auch fein letzter Gang zur Ruhe⸗ 
ſtätte; er ruht jetzt in Frieden auf dem Mathäikirch⸗ 
hofe, neben ſeinem ihm in die Ewigkeit voran gegan⸗ 
genen Bruder Wilhelm Grimm. Im Trauerhauſe 
hielt der Probſt Dr. Nitzſch die Gedächtnißrede am 
Sarge des Verſtorbenen, er kennzeichnete mit erheben⸗ 
den Worten die Verdienſte ves Verewigten, insbeſon⸗ 
dere um die Wiſſenſchaft, die in ihm einen der be⸗ 
fähigtſten und wohlberufenſten Jünger verloren habe; 
er ſchilderte warm und lebendig die reine innige Liebe 
des Dahingegangenen zu feinem ſchon in den Gefil⸗ 
den der Seligen weilenden Bruder und ſchloß mit 
der Mahnung an Alle, ihm nachzuſtreben und Gott 
für die Gnade zu danken, daß er einen fo erleuch⸗ 
teten Geiſt der Menſchheit gegeben habe. Au der 
Gruft ſprach der Oberhofprediger Snethlage den Segen. 

— Die Einladungen Preußens an die übrigen 
Zollvereinsregierungen zur Beſchickung einer Con- 
ferenz Behufs Verhandlungen über die Reconſtituirung 
des Zollvereins dürften in den nächſten Tagen er⸗ 
gehen. Die Einladungen werden die weſentlichen 
Geſichtspunkte, von denen die Regierung bei den 
Verhandlungen ausgehen zu müſſen glaubt, und welche 
im Allgemeinen ſchon bei der Münchener Conferenz 
bekannt gegeben worden ſind, enthalten und in die 
Form von Anträgen gebracht ſein, fo daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen ihre eigenen Anträge, welche 
bei den Verhandlungen zur Sprache kommen ſollen, 
noch vor der Conferenz mittheilen, auch ihre Bevoll⸗ 
mächtigten mit gründlichen Informationen verſehen 
können. Die Berufung der Conferenz auf Mitte 
October iſt wieder ſehr fraglich geworden und eine 
Berufung auf Anfang November wahrſcheinlich. 

— Nach der „N. Pr. Z.“ find die beiden Wahl⸗ 
tage noch nicht endgültig feſtgeſtellt. Annähernd 
richtig möchte es ſein, wenn auswärtige Blätter den 
21. und 29. October bezeichnen. Die „Kreuzzeitung“ 
bringt nun auch über die vielbeſprochene Frage 95 85 
der Stellvertretungskoſten für die an Abgeordneten 
erwählten Beamten officibſe Mittheilung, die bahn 
geht, daß die Regierung dieſelben nicht mehr bezahlen 
wird. — Im Eultusminiſterium find die Arbeiten 
über das Unterrichtsgeſetz wieder aufgenommen. 

— Der „H. C.“ bringt folgende angebliche 
Stipulation wegen eines eventuell zu ſchließenden 
Sonderbundes: „In Erwägung, daß der von Sr. 
apoſtol. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich vorge⸗ 
ſchlagene ntwürf einer Reformacte des Leuſſchen 
Bundes ſichere Bürgſchaft für die Erhaltung der 
Unabhängigkeit Deutſchlands und der Selbſtſtändig⸗ 
keit der deutſchen Bundesſtaaten darbietet, ſiud die 
unterzeichneten Souveraine über folgende Verabre⸗ 
bungen übereingekommen: Art. 1. Die Reformacle 
ſoll auch in dem Falle, daß nicht ſämmtliche deuſche 
Bundesſtaaten derſelben beitreten, zur Ausführung 
gebracht werden. Art. 2. Im Falle eine der au⸗ 
deren Bunbesregierungen ſich zur Vorlage eines 
andern Reformprojekts veranlaßt fehen ſollte, ber⸗ 
Pflichten ſich die unterzeichneten Souveraine, baffelde 


gehetztes Wild gejagt, jo daß ihnen keine Zeit gelaf- 
fen wird, auszuruhen und neue Kräfte zu - 
So haben feit dem 1. d. M. in den Kreiſen Kalıld, 
Lenczye und Sieradz 8 kleinere und größere Gefechte 
unden, in denen die je 100 —150 Mann zäh⸗ 
enden Abtheilungen Szumlawski's, Skowronski's, 
olokowski's und Matuszewicz's, die Ueberbleibſel 
des früheren Taczanowskiſchen Corps faſt gänzlich 
aufgerieben worden ſind. Täglich kehren von den 
geschlagenen und zerſprengten Abtheilungen geflüchtete 
Inſurgenten nach der Provinz Poſen zurück, die 
durch ihr reduzirtes Ausſehen allgemeines Mitglied 
erregen. Aber dieſe den ärmſten Klaſſen angehören⸗ 
den Flüchtlinge fallen mit ihrer Subſiſtenz dem Adel 
und der Geiſtlichkeit zur Laſt, die ſie zu dem aben⸗ 
teuerlichen Unternehmen beredet und angeworben ha⸗ 
ben. Im Lublinſchen wurde am 7. d. die aus den 
Ueberreſten des Kruck'ſchen Corps geſammelte kleine 
Lutynski'ſche Abtheilung in einem Sftündigen Gefecht 
bei Chotycz, im Kreiſe Biala, vernichtet, wobei den 
Ruſſen außer andern Waffen 70 Gewehre in die 
Hände fielen. Kruck, deſſen eigentlicher Name noch 
immer in tiefes Geheimniß gehüllt iſt, hat ſein Kom⸗ 
mando als Oberbefehlshaber der bewaffneten Macht 
der Woywodſchaft Lublin niedergelegt und iſt, an 
dem Aufſtande verzweifelnd, ins Ausland gegangen. 
Im Gouvernement Plock wurde am 12. d. eine In⸗ 
ſurgenten⸗Abtheilung bei Boniewo und an demſelben 
Tage die Ziebinskiſche Abtheilung bei dem Dorfe 
Ciepling geſchlagen und gänzlich zerſprengt. Daſ⸗ 
ſelbe Schickſal hatte am 16. in der Woywodſchaft 
Krakau die kleine Iskraſche Abtheilung bei Senczy⸗ 
gniowo. Bei den unabläſſigen Verfolgungen der 
Inſurgenten find immer mehrere ruſſiſche Detache⸗ 
ments thätig, die einander ablöſen. Diejenigen Ein⸗ 
wohner, welche zerſprengten Juſurgenten ein Verſteck 
gewähren, werden kriegsrechtlich beſtraft. 
Warſchau, 22. Sept. Geſtern um 6 Uhr 
Nachmittags iſt der ruſſiſche Oberſt Lebuszyn auf 
der Straße erdolcht worden. Der Mörder iſt nicht 
ergriffen. Von dem Oberſten heißt es, daß er ein 
thätiges Mitglied der Geheimpolizei geweſen ſei. 


Lokales und Probvinzielles. 
Danzig, den 26. September. 
Königl. Marine.] Geſtern wurden von 
Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinz Admiral die Königl. 
Werft inſpicirt, die Maſchine der Corvette „Vineta“, 
welche arbeitete, beſichtigt und mehrere Werkſtätten 
beſucht. — Heute früh fuhr Se. Königl. Hoheit auf dem 
Dampf⸗Aviſo „Loreley“ nach der Rhede, um die „Gefion“, 

„Niobe“, „Rover“ und „Musquito“ zu inſpiciren. 

— [Danziger Handwerker⸗Verein.] Der für 
nächſten Montag von Herrn Dr. Liſſauer zugeſagte 
Vorirag „über die Circulation des Blutes“ iſt noch auf 
eine Woche verſchoben, weil Herr Dr. phil. Schultz 
vor einer nothwendigen Reiſe noch ſeinen Vortrag am 
28. d. M. „über Stoffwechſel“ halten will. Stoff⸗ 
wechſel! Wer hat dies Wort nicht oft genug gehört und 
ſeit Moleſchott, Carl Büchner und andere namhafte 
Autoritäten ihre Unterſuchungen angeſtellt haben, Manches 
darüber geleſen, auch wenn er ſonſt den eigentlichen 
mediziniſchen Studien ferne ſteht? Herr Dr. Schultz, ein 
geborner Danziger, iſt übrigens als er ſeine chemiſchen 
Studien vollendete, bei dem bekannten Bunſen in 
Heidelberg Amanuenſis geweſen. Den Mitgliedern des 
Handwerker⸗Vereins wird der vorläufige Tauſch der beiden 
Vorträge gewiß inſoweit ſehr willkommen fein, als beiden 
Herren Vortragenden, die erſt kurze Zeit dem Verein 
angehören, dadurch Gelegenheit geboten wird, ihre freund⸗ 
liche Zuſage zu erfüllen. 

— Es taucht die Vermuthung auf, daß das herrliche 
Gemälde „das jüngſte Gericht“ in der hieſigen 
Marienkirche, als deſſen Schöpfer in der Regel Hans 
Memling angegeben wird, von Dierk Stuerbout herrühre. 
Mehrere berühmte Bilder nämlich, die noch vor wenigen 
Jahren Hans Memling zugeſchrieben wurden, ſind, 
wie einige von dem Archivar Edward van Ewen in Löwen 
aufgefundene Quittungen erweiſen, Schöpfungen Dierk 
Stuerbout's. Man neigt nun um ſo mehr zu der ber 
zeichneten Vermuthung, als das Hauptwerk dieſes 
Künſtlers ein jüngſtes Gericht geweſen, von welchem man 
bisher nicht weiß, wo es geblieben. Möglich, daß weitere 
Nachforſchungen die Vermuthung beftätigen. 

— Die projectirte Trottoirlegung in der Sangaaffr 
wird nicht jo bald zur Ausführung kommen oder vielleicht 
auch ganz unterbleiben. Der Biefige Alterthums-⸗Verein 
hat nämlich in Betreff derſelben ſich in einem Schreiben 
an das Cultusminiſterium gewandt und in demſelben 
auseinandergeſetzt, daß durch die proſectirte Zrottoiclegung 
welche die Befeitigung der Beiſchläge erfordere, die archl⸗ 
tectoniſche Eigenthümlichkeit der ſchöͤnen Straße verloren 
gehen würde. In Folge deſſen hat das Cultusminiſterlum 


abzulehnen. Frankfurt, den 29 ten Auguſt 1863.“ 
Unterzeichnet iſt dieſes Schriftſtück von Franz Joſeph, 
Kaiſer von Oeſterreich, Max, König von Bayern, 
Karl, Kronprinz von Württemberg, Johann, König 


Abſicht, jedenfalls aber auch mit aus dem Grund, 
weil er einer früher angenommenen Einladung nach 


Chemnitz Folge zu . hatte. 
g Wien. In Angelegenheit des Nothſtandes in 
von Sachſen, Georg, König von Hannover, und Ungarn iſt ein kaiſerliches Handbillet an den Hof⸗ 
Adolph, Herzog zu Naſſau. 1 kanzler, Grafen Forgach, herabgelangt, laut welchem 

— Mehrere der hier in der Hausvoigtei wegen | gleichzeitig der Finanzminiſter beauftragt wird, wegen 
Verdachts des Hochverraths durch Theilnahme an der der Beſchaffung der Geldmittel eine Vorlage an den 
polniſchen Inſurrektion oder Begünſtigung derſelben] Reichsrath einzubringen. Der Finanzminiſter ſoll 
inhaftirten Polen haben beim Staatsgerichtshofe den | ferner ermächtigt werden, Vorſchüffe zum Ankauf von 
Antrag geſtellt, ihnen zur Regulfrung von Familien | Saatgetreide und zu öffentlichen Arbeiten einſtweilen 
angelegenheiten einen vierzehntägigen Urlaub zu er- | zu verabfolgen. 8 
theilen. Da die Vorunterſuchung geſchloſſen, und Kopenhagen, 21. Sept. Nach der heutigen 
eine Verdunkelung der Sache durch die Freilaſſung Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums hat der König 
der Antragſteller nicht mehr möglich iſt, fo hat das allerhöchſt genehmigt, daß vom 1. October an die 
Gericht dem Anſuchen bei denjenigen Inhaftirten] nöthigen Maßregeln getroffen werden ſollen, um die 
ſtattgegeben, die eine vom Gerichtshofe beftimmte | ſchnelle Entwickelung der Kriegsſtärke der Armee zu 
Kaution zu erlegen vermochten. Je nach der Schwere | ſichern. Demzufolge fol die bisherige Friedensein⸗ 
des einzelnen Falles iſt die Kaution auf 2 bis 5000 | theilung der Cavallerie und der Infanterie in Bri⸗ 
Thlr. feſtgeſetzt worden. Nachdem dieſe Cautionen | gaden von dem genannten Zeitpunkte an aufhören; 
eingezahlt worden, ſind die Gefangenen ſogleich auf | die Brigadechefs und das bei ihrem Stab angeſtellte 
freien Fuß geſetzt, es find jedoch jedem Angeſchuldig⸗]J Perſonal wird zur Dispoſition der betreffenden General⸗ 
ten 2 hieſige Polizeibeamte als Begleiter in die Hei- | commandos geſtellt. 
math mitgegeben worden. Zu den in der Hausvoig⸗ London, 19. Sept. Wenn auch die ruſſiſche 
tei Inhaftirten iſt am Sonntag noch ein polniſcher | Antwort zu ſpät für die Kritik der Wochenblätter er⸗ 
Graf gekommen, der an Händen und Füßen gelähmt! ſchienen iſt, ſo bildet in denſelben doch die polniſche 
iſt. Um ihn die erforderliche Pflege und die feinem | Frage im Allgemeinen den Hauptgegenſtand der Be⸗ 
Körperzuſtand nothwendige Nahrung nicht zu entzie- | ſprechung. Voll Entrüſtung und voll Unglückspro⸗ 
hen, iſt geſtattet worden, daß fein Koch und fein phezeihungen iſt der „Spectator.“ „Im Laufe un⸗ 
Bediente ihn haben ins Hausvoigtei⸗Gefängniß be⸗ ſerer Generation“, ſagt er, „hat die Diplomatie kein 
gleiten dürfen. Dieſe beiden Perſonen werden natür- ſolches Fiasco gemacht, wie in dieſer polniſchen Sache. 
lich gleichfalls wie Gefangene behandelt, indem ſie [Seit 6 Monaten mühen ſich die erſten Diplomaten 
das Gefängniß nicht verlaſſen dürfen. Der Graf des Zeitalters, mit Lord Palmerſton und Louis Na- 
nimmt nur die ihm von feinem Koch bereitete Nah- poleon an der Spitze, ab, um einer Macht, die ſich 
rung. Wie man hört, wird dieſe wenngleich frei- | civilifirt nennt, ein oder das andere Zugeſtändniß an 
willige Gefangenſetzung zweier Unſchuldigen nicht] Polen abzupreſſen. Dieſe Macht hat erſt vor Kur⸗ 
lange währen, es ſollen vielmehr bereits in der zem eine große militäriſche Niederlage erlitten und 
Charité Vorkehrungen zur Aufnahme des gelähmten ſteckt im Innern in allen möglichen Schwierigkeiten ꝛc. 
Gefangenen getroffen werden. Der Graf iſt der | Und doch, worin beſteht das Ergebniß? Rußland 
Anwerbung von Inſurgenten verdächtig. bietet dem Weſten in aller Ruhe Trotz. Ehe der 

Koburg, 21. Sept. Die „Kob. Ztg.“ enthält | Frühling anbricht, wird eine Nation untergegan⸗ 
heute als ein ſehr intereffantes Actenſtück den Entwurf gen fein.“ 
5 einer deutſchen Bundesreform, den der verftorbene |] — Der Poſtdampfer „Tampico“ iſt aus Vera⸗ 

rinz Albert, Gemahl der Königin von England, im | Cruz heute in St. Nazaire angekommen. An Bord 

Jahre 1848 niedergeſchrieben hat. Als Spitze ſetzt] befinden ſich 105 Paſſagiere, darunter die Mitglieder 
er einen Wahlkaiſer und als Volksvertretung eine] der Deputation, welche dem Erzherzog Maximilian 
Delegirtenverſammlung. die Krone Mexicos anzutragen beauftragt iſt. Es ſind 

Leipzig, 23. Sept. Der Städtetag für eine | die Herren General Woll, Pater Miranda, Velas⸗ 
municipale Feier der Oktoberſchlacht wurde heute er- | quez und de Leon Aguilan; dazu kommen die bereits 
öffnet. Es waren im Ganzen einige 30 Städte ver- | hier anweſenden Herren Hidalgo, Escandon, Landa 
treten; aus Oeſterrreich war nur der Vertreter der | und Gutierem Eſtrada, welcher letztere der Präſident 
Stadt Brünn anweſend. Aus Bayern war Nie-] der Deputation iſt. Laut Nachrichten aus Vera⸗ 
mand erſchienen. Die Verſammlung beſchloß die | Cruz vom 18. Auguſt hat Marſchall Forey, jo wie 
Niederſetzung einer Subkommiſſion, welche eine Vor⸗ auch Herr de Saligny, das Großkreuz Unſerer lie⸗ 
lage des Programms der Feier berathen und der] ben Frauen von Guadalupe erhalten und werden 
Verſammlung mittheilen ſollte. Morgen ſoll ſodann] beide nach Frankreich zurückkehren. 
das Programm definitiv beſchloſſen werden. 0 7 

Dresden, 18. Sept. Eine zuverläſſige Mit⸗ Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Sept. 
wird der „Oſtſ. Ztg.“ mitgetheilt: Die polniſchen 
Blätter geſtehen offen, daß die diplomatiſche Action 
für Polen als beendigt zu betrachten ſei, und daß 
die ruſſiſche Diplomatie den Sieg gewonnen habe. 
Dennoch fahren ſie fort, für die energiſche Forſetzung 
des Aufſtandes zu agitiren, indem ſie die Ueberzeu⸗ 
gung ausſprechen, daß, wenn der Aufſtand ſich bis 
zum Frühjahr behauptet, alsdann die bewaffnete In- 
tervention Frankreichs nothwendig erfolgen werde. 
Bis dahin verlangen ſie von den 3 Mächten nur die 
moraliſche Unterſtützung, daß ſie die Inſurgenten als 
kriegführende Partei anerkennen. Es unterliegt alſo 
keinem Zweifel, daß die Revolutionspartei entſchloſ⸗ 
ſen iſt, den Kampf gegen Rußland auch im Winter 
fortzuführen. Dafür ſpricht u. A. auch die völlig 
verbürgte Thatſache, daß die geheime National ⸗Re⸗ 
gierung nicht blos eine neue Anwerbung von Zuzüg ⸗ 
lern in allen ehemals polniſchen Landestheilen ange⸗ 
ordnet, ſondern auch bedeutende Beſtellungen von 
Winterpelzen für die Inſurgenten im Ausland gemacht 
hat. Doch wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo be⸗ 
reitet ſich in der polniſchen Geſellſchaft nach dem 
Fehlſchlagen der diplomatiſchen Action in Bezug auf 
den Aufſtand ein völliger Umſchwung der Meinung 
vor, und die Abſicht eines Slug ae dürfte 
nicht blos an der Kälte des Winters, ſondern mehr 
55 an dem Mangel von Opferwilligkeit Seitens — W 
der beſitzenden Klaſſe ſcheitern, deren finanzielle Kräfte 1 de * ’ 
ohnehin ſchon ſehr erſchöpft find. — Das energi⸗ 
ſchere Regiment des ſtellvertretenden Statthalters, 
Grafen Berg, macht ſich auch auf dem Kampfplatze 
der Inſurrection fühlbar. Ueberall werden die durch 
die Niederlagen der letzten Hälfte des vorigen Monats 
ſtark zuſammengeſchmolzenen Inſurgenten⸗Abtheilun⸗ 
gen von ruſſiſchen Detachements unabläffig wie ein 


— Die regelmäßigen Verſammlungen des Gewerbe⸗ 
Vereins nehmen am Donnerſtag den 8. October ihren 


Anfang. 

— Ser „Kolb. 3.“ zufolge iſt dieſer Tage die Geh 
migung des Baues der Eiſenbahn Belgard-Dirſch 
ee eee 
1 enz, 23. Sept. Wie 
fahren, üwitd der bisherige Abgeordnete des Grauen 


Hioienbesger er von Hennig · Dombrowa · 
ee! Geſundheits rückſichten ein Mandat nicht wie- 

b men. 5 
den Önigbberg. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
ius bol trafen vorgeſtern Mittags hier ein und ſtiegen 
m Kgl. Schloffe ab, woſelbſt die für Se. den 
Känlg reſervirten Zimmer dem dohen Gaſt zur Verfügung 

ellt waren. Der Erzyerzog iſt Sohn des verftorbenen 

raberzogs Rainer, ehemaligen Vicekönigs des lombar 

ch-venetianiſchen Königreichs; 1823 geboren, bekleidet 
Se. K. K. Hobeit den Rang eines Generalgenieinſpektors 
in der öſterreichiſchen Armee und ift Chef des 1. weſtpr. 
Infanterie Regts. Nr. ö. 

— In der geſtrigen Schwurgerichts⸗Sitzung wurde 
der Kriminal-Prototollführer Kanzelliſt Schulz von 
dier wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft 
empfangener Gelder, verbunden mit unrichtiger Buch⸗ 
führung, zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Stadt⸗ Theater. 


üb Halepy's „Jüdin“, welche geſtern im Stadt⸗Tbeater 
Sit die Bühne ging, iſt ebenſo reich an muſikaliſchen 
mdenbeiten wie an dramatiſchen Effecten. Die Auffüh⸗ 
5 ng kann eine im Allgemeinen recht befriedigende ge⸗ 
— werden. — Herr Stigele wollte als „Eleaſar“ 
\ gen, daß er im Stande jei, große Heldentenorpartien 
urchzuführen. 


€ langt reichliche und ausdauernde Stinmimittel, gute 
Fdule und richtiges Verſtändniß. Herrn Stigele's 


eiſtung im erſten Acte, namentlich im Finale deſſelben 


ar eine unbedingt gute, die denn auch vom Publikum 


5 wohlverdientem Applaus und Hervorruf geehrt wurde. 
eber Geretſcene ſowie das Terzett im zweiten Acte waren 
ni nfalls von guter Wirkung. — Junge Künſtler machen 
den ſelten den Fehler, daß fie dei großen Partien in 
dan erſten Acten ſich über ihre Kräfte anſtrengen und 
entre. in ihren Leiſtungen gegen die vorherigen 
En 
idm Stimme des Künſtlers im erften und auch noch 
Tommeiten Acte kräftig durch das Gewüßl der übrigen 


maſſen hindurch kl di i 

1 ang, war dieſes ſpäter nicht mehr 

ee Maße der Fall. Die Arie „Recha, als Gott dich 
N ochter mir gegeben“ u. ſ. w. im 4. Acte wur de 
och noch genügend zur Geltung gebracht. Haushälteriſch 


b 


ge seinen ſchönen Stimmmitteln umzugehen, dürfte dem 
ünftler dringend geboten fein; dann kann von feinen 
eiſtungen noch manches Gute erwartet werden. Fräul. 
Hü Igerth „Recha“ ſchien an einer unangenehmen Indis⸗ 
poſition zu leiden; denn mehrfaches Verſagen der 
Stimme und nicht ganz correctes Einſetzen der ſonſt jo 
Wadern Sängerin ſchwächten ſtellenweiſe die guten vei⸗ 
in gem der übrigen Darſteller. Fräul. Brenken machte 
nude wenig dankbaren Partie der „Eudoxia“ ihrem 
— Rufe als tüchtige Coloraturſängerin Ehre. Die 
Anf me beſitzt große Biegſamkeit und Leichtigkeit der 
im — auch in den ſchwierigſten Paſſagen, Sicherheit 
Re. ſatz und dabei At das Spiel der Künſtlerin lebhaft 
leicht; — Eigenſchaften, die iht die Zuneigung des 
Publikums ſichern werden. — Herr Louis iſcher⸗ 
ten war in der kleinen Partie des „Leopold“ ſehr 
wacker. — Auch im Kleinen kann man Tüchtiges leiſten 
— auch im Kleinen weiß das Publikum Gutes durch 
eifall zu ehren. — Die Partie des „Brogny“ hatte in 
f rector Fiſcher-Achten einen tüchtigen Dar⸗ 
——— der mit achter Künſtlerart jeder von ihm 
7 1 Partie mit ganzer Seele ſich hingiebt. Hrn. 
chberger „Ruggiero“ dürften wir unfre Anerkennung 
Auszufprechen nicht vergeſſen. 1 


Gerichtszeitung. 


Eriminal-Gericht zu Danzig. 


Diebſtahl und Unterſchla a 
gung.] Der Schuh⸗ 
alt fee Albert Schäffer aus Königsberg, 26 Sabre 


nehmen welche er n 
a „ ach ſeiner Freiſprechung ſogleich 
Ache ten beabſichtigte. Als Blöß eines Tages auf die 
in it ging, vergaß er, den Schlüſſel zu der Kommode, 
er das Geld bewahrte, mitzunehmen. Bei 


einer N 

Rückkehr be 

e drei Tolr. u 

I —.— Swen 

meiſter Mutz gegangen. Der Verd 

de Geld gestohlen gegang r Verdacht, daß Schäffer 
ſtärkt 

Grof 

leider 

batte. 


1 
veriae des Diebſtahls vor den Schranken des Grimingl- 
och Er ſuchte zwar ſeine Unſchuld zu behaupten; 
dag dard, der als Zeuge vernommen wurde, bekundete, 
Einige Angeklagte bei feinem Abgange von ihm kaum 
N Groschen beſeſſen habe, und der Zeuge, Schuhmacher⸗ 
dunn Muß, daß Schäffer bei ihm, als er ſich die Klei⸗ 
Zu dene gekauft, noch nichts verdient gehabt hätte. 
Un — ake der letztgenannte Zeuge mit, daß ihm der 
Susan geſagt, er habe von dem Meiſter Schwarz noch 
H Diefeine von fieben Thalern & bekommen und wolle 
Schar ide zum Ankauf neuer Kleider holen. Da Herr 
‚Shape in feiner Zeugenausſage in Abrede ‚ftellte, daß 
diel . von ihm zu bekommen gehabt und er noch 
duch ag pet demſelben etwas ausgezahlt habe, Schäffer 
zaum Autan; ichwelſen konnte, wo und wie er das Geld 
deer Wege e ge 
k 0 1 für rt ge · 
neberdies wurde er noch überführt, daß er dem 


8 


Wir geben zu, daß grade die Partie des 
Eleaſar einen Prüfftein für den Heldentenor abgiebt; fie 


bleiben. Wir können Herrn Stigele von dieſem 
nicht ganz frei ſprechen; denn während die ange ⸗ 


Gymnaſiaſten Kadowekt ein Paar 
von 2 Thlrn., welches er zum Ausbe 
ſchlagen hatte. Der hohe Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten, dem Antrag des Herrn Staatsanwalt ge- 
mäß, zu einer Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und Ehren⸗ 
verluſt auf die Dauer eines Jahres. 


Paul Flemming. 
Literar⸗hiſtoriſche Skizze aus dem ſiebzehnten Jahrhundert. 
Von Loniſe Otto. 


(Fortfegung,) 
II 


Siderie war bereits zwanzig Jahre, alſo in dem 


Alter, in dem ein Mädchen in keinem Verhältniß mehr 


als Kind behandelt ſein will, wenn es ſich auch noch 


eines Schutzes, einer Stütze bedürftig fühlt. Zu- 
weilen aber ward ſie von ihren Angehörigen noch wie 
ein unverſtändiges Kind gehalten, zuweilen wieder 
ward ihr ihr Alter zum Vorwurf gemacht, und es 
hieß, fie ſollte ſich ſchämen noch im elterlichen Haufe 
zu ſein; andere Mädchen ihres Alters wären Braut 
oder Frau, und ſie könnte es ſein, wenn ſie nicht ſo 
unliebenswürdig und unbrauchbar wäre und ſich durch 
allerlei unpaſſende Dinge in den üblen Ruf eines 


gelehrten Frauenzimmers brächte. 


Ein Glück war es für Siderie, daß ſie bis zum 
dreizehnten Jahre ihre eigene treffliche Mutter beſeſſen, 
und daß deren Beiſpiel wie Erziehungsweiſe einen ſo 


guten ſittlichen Grund gelegt hatten, daß ſie ſchon, 


als die Stiefmutter ins Haus kam, genug Charakter- 
feſtigkeit beſaß, um nicht verdorben oder verbittert zu 
Sie ertrug das Unvermeidliche mit Sanft⸗ 


werden. 
muth und mit Reſignation. 


Nach wie vor war ſie bemüht, ihrem Vater Alles 
an den Augen abzuſehen und um ſeinetwillen auch 
Sie war 
dieſer ſelbſt, noch mehr aber deren kleinen Kindern 
eine liebevolle Pflegerin und ſuchte dabei doch noch 
Zeit zu gewinnen, ſolchen Studien zu leben, durch 
Im Latein 
war ſie ſo ſicher, daß ſie demſelben oft bei der Durch⸗ 


die Strenge der Stiefmutter zu ertragen. 


welche ſie ihren Vater befonders erfreute. 


ſicht der Schülerarbeiten, mindeſtens aus Quarta und 
Tertia, helfen mußte, und dabei hatte ſie doch eine 
beſondere Vorliebe für die vaterländiſche Dichtkunſt, 


die damals eben durch Martin Opitz von Boberfeld 
So war 
ſie gewiſſermaßen in einer unſichtbaren geiſtigen Ver⸗ 
bindung mit den Afranern und merkte die Namen 
derjenigen, die beſonders auf dieſen Gebieten ſich 
Nach allem Dieſen hatte ſie ſich vor⸗ 
hin, als ihr die beiden Jünglinge wie Lebensretter 


einen neuen Aufſchwung zu nehmen begann. 


auszeichneten. 


erſchienen waren, wirklich der Hoffnung hingeben dür⸗ 


fen, ſich ihnen durch ihren Vater dankbar erweiſen zu 
können — und nun hatte es, was ihr ſo poetiſchſchön 


erſchienen, plötzlich eine ſo häßliche Wendung genommen. 
Nachdem der Vater ſie in ein ſcharfes Verhör 
genommen, in dem ſie nur die ſtrengſte Wahrheit ge⸗ 


ſagt, erklärte er: „Ich werde ſolche Zuſammenkünfte 


weder in noch außer der Schule dulden! Man hat 
mir ſo ſchon nachgeſagt, daß ich den Paul Flemming 
Wespen in den Kopf geſetzt, daß er ſich nun ſchon 
ein Poet dünke! Ich werde ihn fühlen laſſen, daß 
er nur ein nichtsnütziger Junge iſt, und zwar vor 
der ganzen Synode!“ — 

„Vater!“ rief Siderie geängſtet, „Ihr werdet ihm 
doch nicht in folder Weife danken für den geleiſteten 
Dienſt?“ 

„Für den Dienſt, meine Tochter böſen Leumund 


preiszugeben?“ ſagte er mit wildrollenden Augen, 


„und nachher auch mich ſelbſt? Im Karzer wird es 
ihm vergehen, den Mädchen nachzulaufen! Aber es 
iſt auch nicht das allein. Ich habe noch ein andres 
ſtrenges Gericht mit ihm zu halten, den ich freilich 


erſt ſelbſt verzogen habe. — Ein Lügner und Heuch⸗ 


ler iſt er; und wenn er nicht morgen die Wahrheit 
bekennt, wird er fortgeſchickt!“ 

„Vater!“ rief das Mädchen flehend. — 

„Fortgeſchickt!“ wiederholte der Rector entſchie⸗ 
den. „Nun, das iſt doch nicht etwa eine Strafe für 
Dich?“ — Dann verdienſt Du eine doppelte, 
die Dir auch nicht geſchenkt werden wird. Den ewi⸗ 
gen Aerger im Haufe, wie in der Schule hab' ich ſatt. 
Es muß anders werden! — Jetzt geh'“ fuhr er auf, 
„und kein Wort weiter!“ 

Siderie ging. Aber um ihretwillen durfte Paul 
Flemming nicht leiden, nicht beſtraft werden für 
Ritterdienſte, für die fie gehofft hatte, ihm eine Be⸗ 
lohnung verſchaffen zu können! Wie oft hatte ſie ſich 
ſchon an Arbeiten und Gedichten des Jünglings er- 
freut, die ihr durch ihren Vater zu Geſicht gekommen 
waren; wie war dadurch und manchen ſchönen Zug, 
den der Vater von Paul erzählte, ihr Intereſſe für 
ihn rege geworden, daß ſie auch ſeine angenehme 
Perſönlichkeit bald herauskennen lernte aus der Schaar 
ſeiner Begleiter, wenn er mit dieſen im Geleit eines 


efel im Preiſe 
erhalten, unter ⸗ 


Profeſſors ins Freie zog — ja wie hatte ſie endlich 
geradezu nach ihm geſpäht über die hohe Zwingmauer 
hinweg, hinter welcher der Kloſtergarten lag, in dem 
die Schüler in den Freiſtunden ſich ergehen durften. 
Vom Chörlein des Pfarrhauſes aus hatte man einen 
Einblick dahin, und Siderie pflegte dort oft bei ihrer 
Freundin Eliſabeth Reichard, der Tochter des Paſtors, 
zu weilen und hinüber zu ſchielen nach dem jungen 
Poeten. (Fortſetzung folgt.) 


Kirchliche Nachrichten dom 14. Dis 21. S eptbr. 


(Schluß.) 

Heil. Leichnam. Geftorben: Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Buxau in Klein⸗Hammer Tochter Louiſe, 16 J., 
Abzehrung. Wittwe Catharina Dittrich geb. Wolski in 
Schellingsfelde, 89 J., Alterſchwäche. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Aufge voten: Schuhmachermſtr. Rud. Eduard Leubert 
mit Igfr. Louiſe Henriette Lotz in Weichſelmünde. 

Königl. Kapelle. Getauft: Schuhmachergeſell 
Klebowski Tochter Anaſtaſia Conſtantia. 

Aufgeboten: Schuhmacher Adolph Eduard Krüger 
mit Anna Wilhelmine verwittw. Rehmann geb. Specht. 

Geſtorben: Marine⸗Beamten Neitzki todtgeb. Sohn. 
Einwohner Stahl in Heubude Tochter Auguſte Emilie, 
1 M., Krämpfe. Schuhmachergeſ. Michael Sabian 55 J, 
e 

t. Nicolai. Getauft: Zimmergeſ. Eller Tochter 
Eugenie Pauline. Schiffszimmergeſell Ehrlich Sohn 
Johannes Guſtav. 

Aufgeboten: Schneidergeſ. Carl Ludw. Reinhard 
mit Henriette Wölke. Schuhmachergeſ. Job. Rud. Herrm. 
Sommer mit Juliane Mathilde Meisner. Former Gottlieb 
Joſeph Zakrzewski mit Auguſte Pauline Paſſow. Reif⸗ 
ſchläger Eduard Heinr. Kaminski mit Juliane Malwine 
Freimuth. 

Geſtorben: Jungfrau Agathe Szezodrowski, 34 J., 
Herzſchlag. Bäckermſtr. Selke Sohn Vincent Franz Emil, 
2 M., Abzehrung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
40 336,13 | 18,4 Südl. flau, einzelne Wolken 
tb 
8 


chtbar. 
336,12 11,3 [Weſtl. flau, bew. Himmel, 
trübes, regniges Wetter. 
336,38 11,9 WNW. do. do. 


Schiffs-Rapport aus UMeuſahrwaſſer. 
Geſegelt am 25. September. 
1 Schiff mit Getreide und 1 Schiff mit Holz. 
Angekommen am 21. Septbr.: 

Schmidt, Wilhelmine, v. Stettin; u. Kramer, Lambert, 
v. Amſterdam, m. Stückgütern. Black, Waters, v. Wick, 
m. Heeringen. Potjewyd, Alida Petronella, v. Tappart, 
m. Kohlen. — Ferner 9 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 1 Schiff m. Getreide u. 1 Schiff m. Gütern. 

Nach der Rhede: L. Klamp, Friedr. der Große. 
Nichts in Sicht. Wind: NNW. 


Borſen- Verkäufe zu Danzig am 26. September. 
Weizen, 120 Laſt, 135pfd. fl. 432; 131. 32pfd. fl. 410), 
130. 81 pfd. fl. 405; 13 ipfd. fl. 400; 182 pfd. ord. roth 

5 10. 130pfd. ſchwarzſpitzig fl. 360 Alles pr. 


pfd. 
Roggen, alt 121. 22 pfd. fl. 265; 125pfd. fl. 270 pr. 
Siepfd.; friſch 127, 128pfd. fl. 285, 286; 120pfd. 
fl. 288 pr. 813 reſp. 125pfd. 
Gerſte große, 112pfd. fl. 246. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 26. September. 
Weizen 124 —131pfd. bunt 58—65 Sgr. 
126—133pfd. hellbunt 62— 71 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 463—48 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch⸗ 50—52 Sgr. 
do. Futter- 48 — 49 Sgr. 
Gerſte kleine 108—112pfd. 38— 41 Sgr. 
große 112—118pfd. 41—47 Sgr. 
afer 70—80pfd. 23—25 Sgr. 
Spiritus 144—14$ Thlr. pr. 8000. 


Thorn pafjirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 23. bis incl 25. September: 
63 Laſt Weizen, 44 Laſt Roggen, 2188 eichene Balken, 
9731 ſichtene Balken und Rundholz, 200 Laſt Bohlen 


und Faßbolz. Waſſerſtand 1 Fuß 6 Zoll unter 9. 
Anger ommene Fremde. 
| Im Engliſchen Haufe: 

Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert von Preußen 
und Lieut. z. See I. Kl. Baatſch a. Berlin. Die Kaufl. 
Marſop a. Inowraclaw, Luhmann a. Bremen, Petel a. 
Paris und Fajans n. Fam. a. Warſchau. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. Röſſing a. Goſſentin. Pfarrer 
Bobrik a. Gr. Lichtenau. Oekonom Kuhn a. Leſen. 
Die Kaufl. Koch a. Berlin u. Bernhardi a. Gr. Glogau. 
Hotel drei Mohren: 

Provieut. im Kaiſer⸗Franz. Garde- Grenad.⸗Regmt. 
No. 2 Siefert a. Berlin. Baumeiſter Diedboff, aus 
Stüblau. Landwirth Krahl a. Simrau. Die Kaufl. 
Braune a. Breslau, Sporer a. Elberfeld und Bartels 
a. Hamburg. 


N Bekanntmachung. N 
— die am 1. October er, fällig werdenden 
halbjährlichen Zinſen don den Danziger Stadt⸗ 
Obligationen des Jahres 1850 als auch die bis 
jetzt nicht erhobenen Zinſen derſelben Obligationen 
für frühere Termine können vom 5. October d. J. 
ab, an jedem Wochentage, in den Vormittagsſtunden, 
auf der Kämmerei - Kaffe, gegen Auslieferung der 
betreffenden Coupons, in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 18. September 1863. 
Der Magiſtrat. 


Stenographie. 


Diejenigen Herren, welche an dem von uns bereits 
angekündigten Curſus der Stenographie Theil nehmen 
wollen, werden erſucht, ſich am 2. Detbr. c., Abends 
7 Uhr, im Gewerbehauſe einzufinden. Der zur 
Deckung der Koſten zu zahlende Beitrag beträgt 
2 Thlr. — Auswärtige, welche ſich die Stenographie 
durch Selbſtunterricht unentgeltlich aneignen wollen, 
können ſich dieſerhalb an den Vorſitzenden 
Herrn Oehlschläger wenden. 


Der Vorſtand des Stenographen = Vereins. 
Französisch 


Ichrt unter Garantie Jedem ohne Vorkenntnisse auf die 
leichteste Weise, bei gleichzeitig interessanter 
Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lesen, schreiben 
und sprechen — die Reyer’sche 
deutsch- franz. Unterrichts - Zeitung. 
Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft den 
weit theurern mündlichen Unterricht, Jeder Sehüle: 
kann sich schon nach kurzer Zeit in der franz. Sprache 
verständlich machen. Ein vollständiges 
„franz. und deutsches Wörterbuch‘ 
wird jedem Abonnenten extra und gratis geliefert, 
Für Eltern, welche durch diese Zeitung ohne eigene 
- Kenntnisse die Kinder selbst unterrichten können, für 
ganze Gesellschaften, die mit Hülſe der Zeitung 
einen Lehr-Cursus eröffnen wollen, sowie zum Selbst- 
unterricht für Jeden, der rasch und billig zum Ziele 
kommen will, ganz besonders zu empfehlen. 
1 Monat — 64 Seiten Lectionen 1 Thlr. 
Preis: | Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 5 Thlr. 
brüänumerando bei umgehender vollständiger 
ebersendung, Eintritt jeden Tag. Nicht zu ver- 
wechseln mit sogenannt. Unterrichts-Briefen, welche 
weit theurer sind, dabei nicht das so nothwendlge 
‘Wörterbuch liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Prospecte direct 
nnd-in allen Buchhandlungen gratis. Bestellungen an: 
A, Retemeyer's Zeitungs-Bureau in Berlin. 
Für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in der Expedition des Danziger Dampfboots 
angenommen und Prospecte verabfolgt. 


Die Fabrik für landwirthſchaftl. 
Maſchinen und Geräthe 


C. Laechelin 


in Danzig, 
Wallgaſſe No. 7, nahe der Mottlauer⸗ Wache, 
empfiehlt ihre Öringnom- Pflüge à 10 Thlr., 
verbeſſerte amerik. Pflüge à 9 Thlr., gewöhnt. 
amerik. à 7 Thlr., Heufelpflüge mit ſtellbaren Streich⸗ 
brettern a 10 Thlr., Schottiſche Doppeleggen 
à 17 Thlr., Boſtoner Kornreinigungs ⸗Maſchinen, 
weche das Getreide gleich aus der Spreu reinigen, 
a 36 Thlr., Rübenſchneider mit Holztrommel à 25 
und 18 Thlr. Oelkuchenbrecher zur Trockenfütterung, 
welche die Kuchen zu Mehl zerkleinern, A 42 Thlr., 
Schrootmühlen mit ſchleſ. Steinen zum Roßwerkbetrieb 
ä 100 Thlr., engl. Drehrollen à 90 Thlr., Feuer⸗ 

und Gartenſpritzen. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 27. Septbr. (. Abonnement No. 6) 
Die Maſchinenbaner don Berlin. Volksſtück 
mit Gefang und Tanz in 4 Akten und 6 Bildern 
von Weirauch. Muſik von A. Lang. 

Montag, den 28. Septbr. (I. Abonnement No. 7.) 
Nomen und Julie, oder: Die Familien 
Montechi und Capuletti. Große Oper in vier 
Akten von Bellini. 


Die Berliner 
Haude und Spener'ſche Zeitung 


eröffnet mit dem 1. October ein neues Abonnement. 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis (mit Einſchluß 
des Porto's und der Steuer) beträgt in allen 
Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., in 
ganz Deutſchland, auch in allen öſterreichiſchen, nicht 
deutfhen Staaten 2 Thlr. 7½ Sgr. Obwohl 
unſere Zeitung unter den größern deutſchen Blättern 
den niedrigſten Preis beibehalten hat, übertrifft ſie 
doch die meiſten derſelben in der Reichhaltigkeit der 
Mittheilungen aus dem politiſchen, wiſſenſchaftlichen 
künſtleriſchen und commerciellen Gebiete. Ihre poli⸗ 
tiſche Haltung iſt eine freiſinnige und dabei möglichft 
objektive. Dem Geſchäfts⸗Publikum empfiehlt ſie ſich 
durch ſchleunige Mittheilung aller, den Handel, die 
Landwirthſchaft u. f. w. intereſſtrenden Notizen, To 
wie durch die Menge der Inſerate, denen ſie, als 
eines der geleſenſten Organe in Berlin wie in den 
Provinzen, eine weite Verbreitung ſichert. Der 
Inſertions⸗ Preis für die Petitzeile beträgt 2 Sgr. 
Die Expedition iſt in Berlin hinter dem Gießhauſe 1 
und Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in⸗ 
und ausländiſchen Poſtämter an. 


Patriotiſche Zeitung 
für Poſen und Weſtpreußen. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues 
Abonnement auf die „Patriotiſche Zeitung 
für Poſen und Weſtpreußen“, worauf 
hier in der Expedition, in der Hofbuchhandlung des 
Herrn Levit, und auswärts bei allen Poſtanſtalten 
Beſtellungen gemacht werden können. Die Zeitung, 
die täglich mit Ausnahme der Tage nach den Sonn⸗ 
und Feſttagen erſcheint u. eine conſervativ⸗conſtitutionelle 
Richtung hat, enthält erläuternde Leitartikel über die 
jedesmaligen Tagesfragen, gute und mannigfaltige 
Correſpondenzen, unter denen beſonders die aus guter 
Quelle kommenden Berliner Briefe hervorzuheben 
ſind, und eine raſche, mannigfaltige und überſichtliche 
Zuſammenſtellung der Tagesneuigkeiten, wobei den 
provinziellen und örtlichen Zuſtänden beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit gewidmet wird. Die wichtigſten Nachrichten 
erhält die Zeitung durch den Telegraphen. Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft finden die nöthige 
Berückſichtigung; für eine belehrende Unterhaltung 
wird durch ein fortlaufendes Feuilleton Sorge ge⸗ 
tragen. Der Preis der Zeitung iſt für Bromberg 
25 Sgr. und für alle anderen Orte der preußiſchen 
Monarchie 1 Thlr. vierteljährlich. Inſerate werden 
die Zeile mit 1 Sgr. berechnet. Indem wir zum 
rechtzeitigen Abonnement einladen, bitten wir zugleich 
unſere politiſchen Freunde, für die Verbreitung der 
Zeitung im Intereſſe der guten Sache geneigt mit⸗ 
wirken zu wollen. 


— . —ñ— nn 
Ein folider junger Mann findet unter 
annehmbaren Bedingungen Aufnahme in einer gebildeten 


Familie. Näheres Heil. Geiſtgaſſe Nr. 70. 


Ein Schanfhans in blühender Nahrung 
und gutem Zuſtande iſt theilungshalber bei 1500 
Ig III bis 2000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
Gatz, Goldſchmiedegaſſe Nr. 13, 1—8 uhr. 


DPolniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität, empfehle von 4 bis 6 Thaler 
pro Tonne. Obrist. Friedr. Keck. 


bietet Gelegenheit 


Blumenau am 


Donna Franciscau. 
haben wünſcht, wolle 


Wer Plätze zu 


Berliner Boͤrſe vom 25 September 1863. 


New- Tork pr. Dampfſchiff, zwei Mal monatlich, Paſſage Thlr. 80, 
- Segelſchiff, zwei Mal monallich, 


an Louis Knorr & Co. n Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


II bringe ich zur öffentlichen Kenntniss, 
: dass den nachfolgenden Herren: 
G. R v. Dühren hier, Langgarten No. 102, 
A. v. Dühren hier, Pfeflerstadt No. 38, 
Gebrüder Schwartz hier, Hausthor No. 8, 
Alfred Schroeter bier, Langenmarkt No. 18, 
A. Szolkowski hier, Fischmarkt No. 38, 
Julius Wolff in Neufahrwasser, 
Herrmann Grabowsky, Privat-Secret i. Hbing- 
A. Pauly, Privat-Secretair in Marienburg, 
A. Kornblum, Lehrer in Neuteich, 
L. Giesow, Buchhändler in Tiegenhof, 
Otto Gollong, Lehrer in Neustadt W.-Pr. 
Pauli, Actuar in Carthaus, 
Jul. Cäsar Wolters, Lehrer und Organist 
in Mariens 
N. Neumann in Berent, * 
G. Jacobsen, Priv.-Secret. in Pr.-Stargardt, 
J. Braun, Gastwirth in. Marienwerder, 
L. W. Thomas, Gastwirth in Mewe, 
Rudolph Rosteck in Bischofswerder, 
Joh. Ferd. Hintz in Dt. Eylau, 
S. Radzick in Riesenburg, 
Theodor Schulwach, Priv.-Secret. inLöban i. Pr. 
0. Witt, Particulier in Thorn, 
Ernst Wittenberg in Culmsee, 
Victor Wolle, in Gollud, 
H. Wronsky in Christburg, 
Gustav Bandelow in Schwetz, 
F. W. Buchau in Neuenburg, 
F. Paul in Flatow, 
Kanitz, Bürgermeister in Krojanke, 
Ed. Janz, Lehrer in Zempelburg, 
Moses Arndt in Vandsburg, 
Julius Müller in Dt. Krone, 
Gerson Salinger in Mrk. Friedland, 
A. Russe, Lehrer in Jastrow, 
J. Metz in Schloppe, 
G. A. Schlüter, Kreis-Ger.-Secret. in Gonitz 
Lonis Leon in Schlochau 
a eine Agentur der 
Allgemeinen Renten-, Capital- und Lebens- 
Versicherungsbank „Teutonia“ in Leipzig 
übertragen worden ist und empfehlen sich die- 
selben hiermit zur Vermittelung aller bei det 
Teutonia zulässigen Versicherungen mit dem 
Bemerken, dass Statuten und Prospecte in deren 
Geschäftslocalen gratis in Empfang genommen 
werden können und die Genannten auch zur 
Ertheilung jeder weiteren Auskunft über obige 
Anstalt mit Vergnügen bereit sind. 
Danzig, den 1. September 1863. 
F. W. Liebert. 
General -Agent der Teutonia für West- Preussen. 


Der Vock⸗ Verkauf aus der Negretfl 
Stammheerde auf dem Domini 
Regitten bei Brauns berg in Oſt⸗Preuß⸗ 
beginnt mit dem 15. Detober e. 


Aecht holländ. Boonekamp ofMaag-Bitt® 
vom allein. Erfinder H. v. Boonekamp emphebl 
in Original-Flaschen & Gebinden, Wiederverkä 


mit Rabatt, F. W. Liebert, 
Haupt-Niederlage, Forst. Graben 49, * 


Das feit 15 Jahren beſtehende conteſſionirte Auswanderungs⸗Burenn von 
Louis Knorr & Co. in Hamburg 


für Auswanderer direct nach 

Kinder billiger. 
10. Oct. 30, | Säuglinge frei 
10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 
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